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Von Holger Douglas

Ralph Tiesler empfiehlt Notstromaggregate, um Prozesse und Anlagen gegen
Stromausfälle zu schützen. Diese Empfehlung, anstelle von laufenden
Kohle- und Kernkraftwerken, ist wohl das erbärmlichste Zeugnis, das
grüner Energiepolitik ausgestellt werden muss. Doch die spricht er nicht
an.

Mit Blackouts in diesem Winter rechnet der Leiter des Bundesamts für
Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK), Ralph Tiesler. Es werde
im Januar und Februar zu Unterbrechungen der Stromversorgung kommen,
sagte er in einem Interview mit der Welt am Sonntag.

Mit Blackouts meint er nicht einen totalen Blackout in ganz Deutschland,
sondern regional und zeitlich begrenzte Unterbrechungen der
Stromversorgung. Fast in Habeckscher Diktion – ‚Unternehmen sind nicht
pleite, sondern haben nur aufgehört zu produzieren‘ – umgeht er das
Desaster der Energiewende und erklärt, die Ursache von Blackout sei
nicht nur Energieknappheit, »sondern auch das gezielte, zeitweise
Abschalten der Netze durch die Betreiber, mit dem Ziel, die Netze zu
schützen und die Gesamtversorgung nicht zu gefährden«.

Das Risiko steige ab Januar und Februar; die Katastrophenschützer würden
davon ausgehen, dass es von da an zu Unterbrechungen der Stromversorgung
komme. Er erklärt allerdings nicht genauer, warum Januar und Februar
Blackouts kommen würden.

Er wies darauf hin, dass Deutschland auch von Kriegen in Nachbarländern
betroffen werde. Dies könne sich durch Energieknappheit, steigende
Preise oder drohende Stromausfälle bemerkbar machen. Besser wappnen
gegen Unterbrechungen von Lieferketten oder Attacken auf kritische
Infrastrukturen, empfiehlt er. Dafür müssten Staat und Unternehmen enger
zusammenarbeiten.

Notstromaggregate seien nötig, um Prozesse und Anlagen gegen
Stromausfälle zu schützen.
Empfehlungen für Notstromaggregate anstelle von anständigen laufenden
Kohle- und Kernkraftwerken ist wohl das erbärmlichste Zeugnis, das
grüner Energiepolitik ausgestellt werden muss. Doch die spricht er nicht
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an. Ein Bewusstsein für Katastrophenszenarien sei in Deutschland sehr
gering, meint Tiesler vielmehr, weil Deutschland in den vergangenen
Jahrzehnten vergleichsweise wenig schwere Krisen durchlebt habe.

Schon verwunderlich, wenn rote und grüne Truppen eine gut
funktionierende Energieversorgung zerschlagen, Kühltürme in die Luft
sprengen und hinterher Beschwerden kommen, ein Krisenbewusstsein sei
nicht ausgeprägt. Moderne und saubere Kraftwerke reihenweise abschalten
und dann vor Blackouts zu warnen, ist schon beschämend. Keine Frage: Die
größten Gefahren sitzen derzeit in Berlin in verschiedenen
Regierungsämtern.
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